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die Sache in eine erheblich veränderte Lage ge⸗ 
treten. Während unter den urſprüng 13 
Unterſchriften nur der Name Graf Kraſſow zu Be⸗ 
denken Anlaß geben konnte, ſcheint nachträglich 
grade die ſchroffſte Richtung der conſervativen 
Partei ſich mit dem Beitritt beeilt zu haben, um 
die Leitung der neuen Partei zu übernehmen. 
Namen wie Nathuſtus⸗Ludom, Dieſt⸗Daber 2c. find 
ſchwerlich geeignet, den Glauben an die Möglichkeit 
eines Zuſammenwirkens mit der Regierung zu be⸗ 
ſtärken. Es ſcheint dabei ein geſchicktes Manöver 
zur Vereitelung der wohlgemeinten Pläne der Ur⸗ 
Dies der Sache zur Geltung gelangt zu fein.” 
Auch das Organ der Freiconſervativen, die 
„Poſt“, nimmt jetzt endlich offiziell Stellung zu 
der neuen Partei. Wenn dies mit all der ſchonen⸗ 
den Rückſichtnahme geſchieht, welche 0 durch die 
conſervative Blutsverwandtſchaft von ſelbſt gebietet, 
wenn die „Poſt“ mit den Ausdrücken ihrer Freude 
über das Erſtarken der altconſervativen Elemente 
zu neuer lebendiger Thätigkeit ſogar ziemlich ver⸗ 
ſchwenderiſch iſt, ſo wird doch dadurch der eigent⸗ 
liche Kern der Ausführung nicht abgeſchwächt, der 
ſich einfach in die Worte zuſammenfaſſen läßt: 
„Wir trauen Euch nicht.“ Sie ſagt, den in dem 
Programm enthaltenen einzelnen unkten werde 
ſich in der Allgemeinheit, in welcher ſie gefaßt 
ſind, mit geringen Modificationen jeder, ſelbſt der 
freiſinnigſte Conſervative und ein gro er Theil auch 
der Nationalliberalen anſchließen können. Die 
Bedenken des freiconſervativen Organes liegen 
weniger in dem ſehr allgemein gefaßten Programme, als 
vielmehr in dem Namen Mancher der Unterzeichner. 
„Herr v. Kleiſt⸗Retzow“ — jagt die „Poſt“ — wird 
ſicher den Satz, „wir wollen keinen Gewiſſens⸗ 
zwang und deshalb kein Uebergreifen der ſtaatli⸗ 
hen Geſetzgebung auf das Gebiet des innern 
kirchlichen Lebens“ anders r wie wir.“ 
In dem Satze, „was zum innern kirchlichen Gebiet 
gehört“, liegt ja der Kern der ganzen Controverſe 
des kirchenpo ichen Kampfes. Was die Centrums⸗ 
Fraction zum innern kirchlichen Gebiet rechnet, 1 
ja ſattſam bekannt. Wir ſtehen unter dem Eindruck, 
daß Herr v. Kleiſt die dort Br Auffaſſung 


bisher im Herrenhauſe vertreten 
den der Naigejepe in den e 
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unſern Induſtriellen zu fördern, wie es ge⸗ 
ſchehen iſt, große Fabriken mit einem winzigen 
Kapitale entſtehen zu laſſen und mit Wechſel und 
Waarencredit Frauen Es wäre bei einem 
entwickelten, gefunden Depoſitenbank⸗Syſteme nicht 
möglich geweſen, daß Kaufleute mit kleinem 
Capitale die großartigſten Geſchäfte auf der Baſis 
der Creditwirthſchaft mit Hilfe der Zettelbank be⸗ 
treiben, ohne entſprechende Kaſſe zu halten, und 
nebenbei noch in Speculationspapieren an der 
Börſe ſpeculiren, mit Wechſeleredit⸗Effecten, mit 
lombardirten Effeeten neue Speculationspapiere 
kaufen, und ſo Geſchäft und Vermögen der Börſe 
preisgeben konnten. 8 

Der Weg, welchen die Entwicklung des 
deutſchen Banknotenweſens eingeſchlagen hatte, war 
ein abſchüſſiger Pfad für das wirthſchaftliche 
Deutſchland. Schon begann daſſelbe bei ſchnellerer 
und ſchnellerer Bewegung zu ſtraucheln. Das Jahr 
1875 hat uns wieder zum Stehen gebracht. Die 
ungedeckte Banknote mit einem Schlage von der 
deutſchen Erde zu verbannen, war unmöglich. Nicht 
allein verbriefte Rechte der Banken wären dadurch 
verletzt, ſondern nach Lage der Verhältniſſe 
wahrſcheinlich halb Deutſchland wirthſchaft⸗ 
lich ruinirt worden. Das Bank⸗Geſetz vom 
14. März 1875 hat das Verdienſt, Deutſch⸗ 
land wieder auf geſunden wirthſchaftlichen 
Boden zu führen, indem es 1) für den Umlauf der 
ungedeckten Noten über eine gewiſſe Höhe hinaus 
durch Einführung der 5procentigen Banknoten⸗ 
ſteuer eine ſehr fühlbare Grenze zieht, 2) die Ge⸗ 
ſchäftsbefugniſſe der Zettelbanken weſentlich ein⸗ 
ſchränkt und 3) ſowohl der Reichsbank wie den 
Privatbanken, welche Noten ausgeben, gegenüber 
einen beſtimmten Termin (den 1. Januar 1891) 
feſtſetzt, an welchem das Reich das Recht erhält, 
mit einjähriger Kündigung und zur weiteren ein⸗ 
heitlichen Regelung des Banknotenweſens 
die Befugniſſe der Banken zur Ausgabe 
don Banknoten aufzuheben. Dieſe Beſtim⸗ 
nungen, verbunden mit der Thatſache, daß 
die deutſche Reichsbank begonnen hat, dem von 
der preußiſchen Bank ſo ſehr vernachläſſigten Giro⸗ 
derkehr ihre Sorgfalt zuzuwenden, machen es 
zweifellos, daß das Wenne ‚Om Jahre 1875 
die hohe reformatoriſche Aufgabe hat, das deutſche 
Bankweſen zu dem Syſteme der ſoliden Depoſiten⸗ 


Bankordnung vom 5. October 1846 erweiterte dieſe 
Befugniß bis auf 21 Millionen Thaler, und das 
Geſetz vom 28. Januar 1856 endlich hob dieſe 
Grenze auf, indem es der Bank unter den bis⸗ 
herigen Deckungsbedingungen uneingeſchränkte 
Notenemiſſion geſtattete. Gleich in den folgenden 
Jahren machte die preußiſche Bank den ausgiebigſten 
Gebrauch von dieſem Privilegium; die Zahl ihrer um⸗ 
laufenden ungedeckten Noten war im Jahre 1856: 
12,3 Millionen Thaler und ſtieg 1857 auf 
28,6 Millionen. Von da ab begann ihre Zahl 
zu ſinken, 1858 auf 22,4 Millionen, 1859: 
22,3 Mill., 1860: 11,4 Mill., 1861: 8,7 Mill. 
Dieſer kleine Betrag ungedeckter Noten, 8,7 Mill. 
Thaler, bei einem durchſchnittlichen Notenumlaufe 
von 95,1 Mill. und einem Baarvorrathe von 
86,4 Mill. war eine weiſe Einſchränkung der 
Bank, eine Folge der Verluſte und Gefahren, 
welche die große Kriſis vom Jahre 1857 gebracht 
hatte. Hätte die Bank an dieſem Verhältniſſe feſt⸗ 
gehalten, ſo hätte ſie ſegensreich für Handel und 
Verkehr gewirkt, ſie hätte, entſprechend dem 
Paragraphen eines ihres Statuts, in geſunder 
wirthſchaftlicher Weiſe „Handel und Gewerbe 
unterſtützt“. Die gehäuften Baarvorräthe aber 
machten einerſeits die Noten der preußiſchen Bank 
immer beliebter, während ſie andererſeits die Bank⸗ 
verwaltung zu größeren Geſchäften reizte. In 
Folge ihrer Betheiligung an der Converſion im 

Jahre 1862 wuchſen ihre Effectenbeſtände bis auf 
19% Mill., ihre Wechſelbeſtände bis auf 60 Mil⸗ 
lionen, ihr ungedeckter Notenumlauf wieder bis 
zuf 19,6 Mill. In dieſer ungeſunden, die reine 
Creditwirthſchaft der Induſtriellen fördernden, die 
Erhaltung des nothwendigen Edelmetallbeſtandes 
im Lande gefährdenden Steigerung des ungedeck⸗ 
den Notenumlaufs hat die preußiſche Bank ver: 
harrt. Vom Jahre 1862 bis 1873 betragen in 
fortlaufendem jährlichen Durchſchnitte ihre unge⸗ 
deckten umlaufenden Noten: 41,6 — 50,3 — 52,7 
— 54,8 — 44,2 — 49,8 — 59,6 — 77,0 — 81,6 
80,3 — und 76,8 Millionen Thaler. 
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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Todtnau im Schwarzwald, 21. Juli. Ein 
ii Feuer hat falten 88 Häuſer, darunter die 
irche und das Rathhaus vernichtet. 248 Fa⸗ 
milien ſind obdachlos. 


Lelegraphiſche Aachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 20. Juli. Nach einer Meldung der 
„Pol. Corr.“ aus der Herzegowina iſt in Folge 
der Zuſammenziehung ſtarker türkiſcher Streitkräfte 
oberhalb von Moſtar und des Widerſtandes, 
welchen die Montenegriner bei den Blockhäuſern 
vor Neveſinje und Metochia finden, die Gefahr 
eines Angriffs der Montenegriner auf Moſtar vor⸗ 
läufig beſeitigt. Die Garniſon von Trebinje iſt 
durch zwei Bataillone verſtärkt und Alles für einen 
feindlichen Angriff vorbereitet worden. 
Belgrad, 20. Juli. Der Regierung iſt 
folgende Meldung vom Kriegsſchauplatze zuge⸗ 
gangen: Geſtern fand zwiſchen der ſerbiſchen Ab⸗ 
theilung unter Ducic und regulären türkiſchen 
Truppen, welche etwa 4000 Mann ſtark waren, 
wiſchen den Flüſſen Lim und Uwatz ein ſieben⸗ 
Kundiger Kampf ſtatt. Die Türken wurden in die 
Flucht geſchlagen und bis Novawaroſch verfolgt. 
Die türkiſchen Truppen vor Ljubowja ſind durch 
das Feuer der ſerbiſchen Geſchütze gezwungen 
worden, die Beſchießung dieſes Ortes einzu⸗ 
ſtellen. Die ſerbiſchen Truppen befeſtigen Klein⸗ 
Zwornik. g 
London, 20. Juli. Nach einer telegraphiſchen 
Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus 
Alexandrien vom heutigen Tage hat die ägyp⸗ 
tiſche Regierung ſich geweigert, die Vollſtreckung 
der wider dieſelbe ergangenen gerichtlichen Urtheile 
zu geſtatten, und hat darauf der Präſident des 
erſtinſtanzlichen internationalen Gerichtshofes zu 
Alexandrien, Haakmann, heute Morgen eine le 
narſitzung abgehalten, in welcher beſchloſſen wurde, 
keinen Prozeß weiter anzunehmen und die 
Thätigkeit des Gerichtshofes einzuſtellen. 
daf der Stadt herrſchte in Folge deſſen ſehr leb⸗ 
hafte Erregung, Die Mitglieder des Gerichts 
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A d⸗ und Creditweſen. und Girobanken überzuleiten. nicht unter rate Heal Beſtimmungen 
ne b. Die Bankfrage. fielen, halten wir ſelbſt für nöthig und 

(Schluß.) Danzig, 21. Juli. 5 wünſchenswerth — allein, abgeſehen davon, 
dieſen Bemerku Auf dem Gebiete der inneren Politik ſteht noch] daß an eine Aenderung der betreffenden Geſetze 


erſt gedacht werden kann, wenn der Clerus den⸗ 
ſelben gehorſamt, würden wir doch ſehr bedenklich 
ſein, unter der Führung von ge v. Kleiſt⸗Retzow 
und v. Dieſt-Daber an eine Reviſion jener Gee e 
heranzutreten.“ Das Blatt kommt zu dem Schuß, 
daß die Freiconſervativen erſt die Thaten der neuen 
Partei abwarten werden, bevor ſie ſich über ihr 
zolitiſches Verhältniß zu derſelben enbgiltig 
'hlüffig machen. Im Grunde iſt dies die gleiche 
Poſition, welche die „Prov.⸗Corr.“ eingenommen 
hat, wenn auch in der betreffenden Auslaſſung des 
letzteren der Ton des Mißtrauens um eine gute 
Nuance ſchärfer ausgedrückt war. 
Anders 7 en die „Nordd. Allg. a 
In der erſten Ueberraſchung, welche ihr die Erklä⸗ 


immer die Vergründung der „deutſch⸗conſerva⸗ 
tiven Partei“ im Vordergrunde. Der Cars g. 
Abſagebrief der Regierung in der „Prov.⸗ 

velcher von der Anfangs halb abwartenden, halb 
iblehnenden Haltung der Dfficiöfen nicht unbe⸗ 
deutend abweicht, ſcheint durch die nachträglich be⸗ 
kannt gewordene weitere Liſte der Unterzeichner 
veranlaßt worden jn ſein, welche eine Anzahl der 
n des Reichskanzlers ſchwarzem Buche ſtehenden 
Declaranten der „Kreuzztg.“ enthielt, während die 
erſten Unterzeichner des Aufrufs in ihrer Mehrzahl 
:inen gemäßigteren Charakter repräſentirten. Eine 
euere, aus offcioſer Quelle ſtammende Correſpon⸗ 
denz läßt dies durchblicken, wenn ſie ſagt: 
„Durch die veröffentlichten Beitrittserklärungen iſt 
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deutſchen Banknotenweſens. 
Edelmetall, und 572 550 568 Mark durch Credit⸗ 
nkn git [ e papiere und Lombard gedeckt waren. Wir wollen 
lediglich durch Creditpapiere, Wechſel, Schuldbriefe] nit der Anführung dieſer Zahlen der Verwaltung 
u. ſ. w., auch Lombard gedeckt ſein durften. Es] der deutſchen Privatbanken keineswegs einen 
peciellen Vorwurf machen, im Gegentheile iſt es 
merkennenswerth, daß viele derſelben es ſich haben 
ingelegen fein laſſen, in ihrem Geſchäftsbetriebe 
m Gegenſatze zur Notenausgabe ein geſundes 
Depoſitenweſen auszubilden, und auf dieſem Ge⸗ 
yiete hat unter Anderen die Danziger Privatbank 
Aehnliches geleiſtet; aber wir find der Ueberzeugung, 
daß es ohne die Ausgabe der ungedeckten reſp. 
zur durch Creditpapier gedeckten Noten nicht mög⸗ 
ich geweſen wäre, die reine Creditwirthſchaft bei 
CCCP 


Maßgabe ihrer Circulation zu einem Drittel durch 
Edelmetalle, zu zwei Dritteln aber durch Lombard 
und Creditpapiere gedeckt werden ſollten. Die 
CCC ͤ ⁵˙ ü ]ðͤ2 ᷓꝗꝑ ' ðͤ e TR 

Eine Nacht unter den ſerbiſchen 

"ACH Freiwilligen. 

ier in Belgrad — ſchreibt der Belgrader 
Correſpondent des „Standard“ — iſt blutwenig zu 
erfahren. Wir Special⸗Correſpondenten werden 
wohl von den Miniſtern jederzeit entgegenkommend 
empfangen, aber erfahren Han wir von ihnen 
nichts Und was die vier Siege betrifft, die täg⸗ 
lich erfochten werden, nun, die erfahren Sie in 
Europa aus den officiellen ſerbiſchen Blättern 
185 ſo ſchnell als wir hier. Reiſen in das 


Die dort angeſammelten Leute waren Freiwillige, 
die während der Nacht nach Belgrad hinüber woll⸗ 
en, um ſich dem Kriegs-⸗Miniſter vorzuſtellen — 
zeute der verſchiedenſten Klaſſen und Altersſtufen, 
nanche von ihnen wie entlaufene Galgencandidaten 
zusſehend, während andere, unter ihnen 
wei junge Franzoſen, offenbar Menſchen von 
Bildung waren. Die Meiſten trugen gewöhnliche 
uropäiſche Kleider, bei Einigen war die Gewan⸗ 
dung ſerbiſch, rumäniſch oder ruſſiſch. Serbiſche 
Fußbekleidung trugen ſie alle und jeder von ihnen 
hatte einen Blumenſtrauß an der Kopfbedeckung. 
Auch alte öſterreichiſche Uniformen waren da ver⸗ 
weten. Der Eine trug einen Torniſter, der Andere 
eine Trommel, beinahe Jeder eine Drehpiſtole, ein 
Meſſer oder einen Dolch. Greiſe Männer mit 
weißem Bart und gebückter Haltung waren mit 
flaumbärtigen Jungen gemiſcht, die 0 ausſahen, 
als ob ſie eben der Schule entwiſcht wären. Und 
um die Romantik der Geſellſchaft vollſtändig zu 
nachen, hatte ſich auch ein junges, etwa achtzehn⸗ 
jähriges Mädchen zu ihr geſellt, die ſich dem durch 
Fräulein Markus zu bildenden Amazonencorps an⸗ 
ſchließen wollte. Wie dieſe Bande zuſammenkam, 
konnte ich ſchon deshalb nicht erfahren, weil ich 
vermöge der mir angedichteten Rolle thun mußte, 
als ob ich mehr als alle Anderen wüßte. Die 
beiden Franzoſen aber erzählten mir im Vertrauen, 
daß ſie von katholiſchen Prieſtem überredet worden 
jeien, heimlich ihr Collegium zu verlaſſen, und daß 
ſie in Wien von einem wohlbekannten geiſtlichen 
Politikus Rath und Beiſtand erhalten hätten. Ich 
meinerſeits mußte wiederholt das letzte Gaſtmahl 
ſerbiſcher Siege auftiſchen — vier Gänge an jedem 
Tag — erweckte aber damit wenig Begeiſterung; 
die jungen Leute nämlich fürchteten, gleich Alexander 
dem Großen, daß ihnen nichts zu erobern übrig 
bleiben würde. x 

Um Mitternacht wurde das Zeichen zur Ab⸗ 
fahrt gegeben. Boote, die bisher ganz im Ufer⸗ 
ſchlamm verſteckt lagen, wurden langſam etwa eine 
halbe Meile weit das Ufer entlang geſchoben, dann 
erſt durften wir uns einſchiffen. Dann war auch, 
wie man mir verſicherte, alle Gefahr vorbei, trotz⸗ 


Name meines Freundes weiteren Schwierigkeiten, 
vogegen mein Fährmann und feine Genoſſen be⸗ 
deutet wurden, ihre Barke nicht zu verlaſſen. Der 
öſterreichiſche Offizier empfing mich in der freund: 
lichſten Weiſe, weigerte mir jedoch pflichtmäßig 
ede Mittheilung. Unverkennbar befinden ſich dieſe 
Grenzoffiziere inmitten deſſelben Gewiſſenskampfes, 
den ſie im Jahre 1848 durchmachten, als ihr dem 
Kaiſer von Oeſterreich geleiſteter Eid ſich mit dem, 
den ſie der ungariſchen Verfaſſung ſchwören muß⸗ 
zen, nicht gut vereinigen ließ. Im jetzigen Falle 
wünſchen ſie den Serben beſten Erfolg, ohne daß 
ſie es wagten, dies offen auszuſprechen, während 
die ihnen untergebenen Soldaten aus ihren ſerhi⸗ 
Bu Sympathien nicht das geringſte Geheimniß 
machen. 

Da mir im Laufe des Geſprächs ein Mann 
zenannt wurde, hinter dem ich einen Führer der 
nationalen Bewegung vermuthete, ſtattete ich ihm 
einen Beſuch ab. So wie ich mich unterwegs nach 
einer Behauſung erkundigte, drückten mir Mehrere 
ſofort ſtillſchweigend die Hand und geleiteten mich 
des Weges. Der Geſuchte ſelber umarmte mich 
ſofort mit Begeiſterung, ſchloß die Thür hinter 
uns und forderte zu vertrauensvollen Mittheilun⸗ 
gen auf. Vergebens war mein Betheuern, daß ich 
ihm mit dieſer Waare nicht aufwarten könne, viel⸗ 
mehr als einfacher Zeitungscorreſpondent nach 
Mittheilungen auf die Jagd gehe. Er glaubte mir 
nicht, beſtand vielmehr darauf, daß ich ein Agent 
der ſerbiſchen Regierung zur Anwerbung von Frei⸗ 
willigen ſei, trank mit mir eine Flaſche Carlowitzer, 
verſicherte, daß ich in ſeinem Hauſe die Maske ab⸗ 
legen könne und vertraute mir ſchließlich an, daß 
eine Compagnie Freiwilliger über den Fluß ſetzen 
werde. Auf meine Bitte, mit dieſen hinüberſchiffen 
zu dürfen, erwiderte er, daß er zwar ſelber mich 
nicht begleiten könne, mich aber durch ſeine Magd 
bis zum Orte der Einſchiffung werde geleiten laſſen. 
Dies geſchah denn auch wirklich, und gleichviel, ob 
die Erſcheinung der Magd an und für ſich genügte, 
oder ob ſie das Loſungswort kannte, ich wurde am 
Einſchiffungsplatze ſofort herzlich willkommen ge⸗ 
heißen und hatte Zeit, Beobachtungen anzuftellen. 


dem wir in allernächſter Nähe einiger 8 
vorüberruderten. Es iſt eine alte, durch Statiſtiker 
erhärtete Bemerkung, daß die Sehkraft der öfter: 
reichiſchen Wachtpoſten — aber nur die ihrige — 
durch die Ausdünſtungen der Donau und Save 
ganz außerordentlich leidet. Serbien erzeugt z. B. 
fein Salz, weshalb die öſterreichiſche Regierung 
dieſes nothwendige Lebensmittel den Serben um 
die Hälfte des Preiſes verkauft, den ſie ihren eige⸗ 
nen Unterthanen abfordert, und woraus ſich die 
merkwürdige Erſcheinung entwickelt, daß Serbien 
in jedem Jahre beinahe 1 Million Centner öſter⸗ 
aich cn Salzes nach Oeſterreich zurück ein⸗ und 
den ſerbiſchen Taſchen ech 2 Millionen Gulden 
zuführt. Auch Vieh, das auf dem einen der beiden 
Ufer geſtohlen wird, gelangt jederzeit wohlbehalten 
an das jenſeitige. Dergleichen Schmuggelei wäre 
offenbar nicht möglich, wenn die öſterreichiſchen 
Wachtpoſten ſich nicht eine ganz beſondere Fertig⸗ 
keit in der Kurzſichtigkeit angeeignet hätten. Zum 
Glück ſchadet ihnen dieſe Augenſchwäche nicht, in⸗ 
ſofern als ſie in ihren Debrangek zuweilen ein 
Schwein oder ein Röllchen Ducaten finden, die ein 
unbekannter Wohlthäter dort zurückgelaſſen hat. 

Von den Wachtpoſten drohte uns ſomit keine 
Gefahr. Die Nacht war klar und warm. Lautlos 
glitten die Boote über den Strom, ſanft beleuchtete 
der Mond die kahlen Höhen des ſüdlichen Ufers, 
die Spitzen der Minarets, die dunkle Kuppel der 
Kathedrale ſammt den weißgetünchten Häuſern, die 
geiſterhaft vom jenſeitigen Ufer auftauchten. Da 
wir . So der Ueberfahrt uns tiefen Schweigens 
hatten befleißen müſſen, ſchlugen die „Slavas“, mit 
denen wir beim Landen empfangen wurden, nur 
deſto lauter an unſere Ohren. Ein Marſch von 
etwas mehr als einer Stunde, und wir ſtanden am 
Fuße der ſerbiſchen Feſtung. Um Päſſe wurden 
wir natürlich nicht gefragt; ein dienſtfertiger 
Polizeimann geleitete uns zum Kriegs » Minifter. 
Unterwegs aber wurde bei einer Kneipe Halt gemacht, 
und dieſe Gelegenheit benutzte ich, um mich in 
aller Stille zu drücken. 


nnere des Landes iſt leider auch nicht ſtatthaft. 
8 erſte Mal, daß ich es verſuchte, büßte ich dieſe 
at mit einer mehrtägigen Internirung, bis ein 
hoher Miniſterrath über die Natur meines Paſſes 
und meine Freilaſſung gnädig entſchieden hatte. 
Um nicht ganz müßig zu liegen, beſchloß ich denn 
eſtern, über die Donau zu ſehen und mir die Ein⸗ 
diffung einer von den freiwilligen Banden anzu: 
ehen, die jede Nacht von Ungarn herüberfommen. 
Es koſtete viele Mühe, einen Schiffer für die Ueber⸗ 
Ds zu gewinnen, da dieſe für m. von 
ag zu Tag ſchwieriger wird. Die Bootäleute 
fürchten nämlich, auf dem ungariſchen Ufer oder 
bei ihrer Rückkehr verhaftet zu werden, ſo daß 
he Ihe von ihnen jetzt des Nachts über die Save 
fahren will. Da die Donau fi aber ſchwieriger 
ewachen läßt als die Save, ſo entſchloß ich mich, 
ar an nach Pancſova überzufegen. Es it dies 
2 bekanntlich eine Stadt der ehemaligen Militär⸗ 
* grenze, han da in ihr ein öſterreichiſcher Offizier 
1 1 verließ en one meiner Freunde 
N mich für ine 
Une ub Ki f en Nothfall auf je 
ei Einbruch der Dunkelheit begab ich mi 
mit meinem Führer hinab in 5 ufer 10 
Stadt. Chemals war dies ein idylliſcher, mit reizenden 
Gärten bebauter Fleck, jetzt nur mehr ein Haufe 
ſchmutziger Ruinen, ein Schlupfwinkel vielgeſtalti⸗ 
gen Laſters. Dort am Fuße des Hügels bildet 
die Donau eine kleine Bucht, in ihr wartete mein 
eg mit feinem Boote. Die Ueberfahrt 
währte an 1% Stunden; in Pancſova ſelber ent⸗ 
hob mich meine Kenntniß des Deutſchen und der 


at. Eine Nevis 8 


e das 
Spenden der Sacramente und Meſſeleſen, 


rung der „Prov.⸗Correſp.“ bereitet hat und die fie 
jetzt ſelbſt an behauptete fie geſtern freilich, 
aus ihren Auslaſſungen nachweiſen zu können, 
daß ſie in ihrer Haltung zu der Parteibewegung 
nie von anderen Vorausſetzungen ausgegangen ſei, 
als das halbamtliche Organ. Ueber Nacht iſt ihr 
indeß die Einſicht gekommen, daß es nicht ſchön 
ſei, die Flinte alſo in's Korn zu werfen, und fo 
betheuert ſie denn heute, trotz des unerwarteten 
Mißtrauens auf Seiten der Regierung durch die 
Bildung der deutſch⸗conſervativen Partei, die Mög⸗ 
lichkeit näher gerückt zu ſehen, „daß durch dieſe 
Partei in Verbindung mit den e 
Gruppen des Liberalismus in den parlamen- 
tariſchen Körperſchaften eine Majorität geſchaffen 
würde, welche der Regierung eine zuverläſſigere 
Unterſtützung gewähren müßte, als bisher der Fall 
war.“ Als Motiv für dieſe Ueberzeugung weiß 
die „N. A. 3.“ aber bei Licht beſehen nichts 
Anderes an 1197 5 als ihre weitere Ueberzeugung, 
daß es der Abſicht der „Leiter der Bewegung“ — 
und als ſolche will ſie lediglich die „Unterzeichner 
des Aufrufs“, nicht die erſt ſpäter veröffentlichten 
Namen, angeſehen wiſſen — durchaus fern gelegen 
habe, die Regierung zum Verlaſſen ihres bisherigen 
und zum Betreten eines ihr von der conſervativen 
Partei vorgeſchriebenen neuen Standpunktes zwingen 
u wollen. Daß die „N. A. Z.“ in die Abſichten 
er „Unterzeichner“ des deutſch⸗conſervativen Auf⸗ 
rufs eingeweiht iſt, iſt möglich; aber ſehr im Irr⸗ 
thum ſcheint ſie zu ſein, wenn ſie annimmt, daß 
dieſe Unterzeichner auf die Dauer auch die „Leiter“ 
der neuen Partei ſein würden. Es gehörte denn 
doch eine nicht gewöhnliche politiſche Harmloſigkeit 
dazu, ſich einzubilden, daß Männer wie Kleiſt⸗ 
Retzow, Nathuſius⸗Ludom, Dieſt⸗Daber u. a. ſich 
widerſpruchslos der Führung der . 
Herren v. Minnigerode und v. Maltzahn, von 
Herrn Katz⸗Gernsbach und ähnlichen ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Größen gar nicht zu reden, unterwerfen 
würden. Wir bezweifeln daher, daß es der 
„N. A. 3.“ gelingen wird, durch ihre Verſiche⸗ 
rungen das Mißtrauen der Regierung zu ver: 
ſcheuchen. 


hat, ein gehend zu prüfen. Bezüglich der Ernen⸗ſich verſchiedene dreifache Millionäre befinden, 
nung eines zweiten vortragenden Rathes, eines] daß ferner der Geſammtbetrag dieſer kleinen 
therapeutiſchen Mitgliedes, iſt gegründete Ausficht | Forderungen ſich nur auf circa 3 Millionen beläuft, 
vorhanden, daß eine bewährte auswärtige Kraftf von denen 70 Proc. bereits in der Maſſe vor⸗ 
in Kurzem mit dieſer Stelle betraut wird. Dem handen find, will dieſe freiwillige Darbringung 
nächſten Reichstage werden bereits einige nicht von 8: bis 900 000 Rubeln, die ſich unter zwölf 
unweſentliche Vorlagen, die im Geſundheitsamt jehlungafäßige Millionäre vertheilt, nicht allzuviel 
ausgearbeitet find, zur Berathung unterbreitet] bedeuten. Die Hauptſache iſt jedoch, daß nun⸗ 
werden. mehr bei den neuen Verhandlungen dieſes Prozeſſes 
— Heute ſtand in dem Concurſe über das] gegen 1000, den unterſten Volksklaſſen angehörige 
Privatvermögen des Banquiers Adolph Simon kleine Gläubiger und Civilkläger fortbleiben werden, 
Abel hierſelbſt, Mitinhaber der Handlung S. Abel] da ihnen das Klageobject genommen iſt und der 
jun. zu Stettin und Berlin, Termin vor dem Com-] Jammer dieſer Geſchädigten nicht mehr die ſchnei⸗ 
miſſar des Concurſes an. Der Verwalter conſta-] denden Ausführungen des Staatsanwalts unter- 
tirte als Ueberſchuß des Geſammtvermögens]ſtützen wird. Die Wirkungen dieſes ur nicht 
615,000 Mk. (Möbel 35,400 Mk., Stettiner Haus] beendigten Prozeſſes machen ſich übrigens bereits 
15,000 Mk., Berliner Haus 375,000 Mk., Wanſee] auch in anderer als criminalgerichtlicher Weiſe 
225,000 Mk.) Geſammtaetiva 650,400 Mk., davon bemerkbar. Der Millionär und Bankier Ljeniw ow, 
ab bevorrechtigte Forderungen, Gerichtskoſten ꝛc.] der Chef der bekannten Moskauer Firma gleichen 
44,000 Mk., jo daß ein Reſtüberſchuß von] Namens, einer der Hauptmatadore dieſes angeklagten 
606,000 Mk. verbleibt, dem nur 6000 Mk. Paſſiva] Verwaltungsrathes, hat bereits Bankerokt ange⸗ 
Privatſchulden gegenüberſtehen. Im Handelöver: | meldet, und belaufen die Paſſiva ſich auf 2% Mill. 
mögen des hieſigen Hauſes erſcheint dagegen eine] Rubel. 
Unterbilance von ca. 300,000 Mk. Gedeckt durch Rumänien. - 
das Plus des Privatvermögens bleibt nach Deckung Bukareſt, 20. Juli. Außer Italien hat auch 
aller Gläubiger für den Cridar ſelbſt noch ein Ver-] die engliſche Regierung der rumänischen den Wunſch 
mögen von 300,000 Mk. ausgeſprochen, eine Handelsconvention abzu⸗ 
Ratzeburg, 19. Juli. Geſtern iſt, wie die ſchließen. (W. T.) 
„Lauenb. Ztg.“ mittheilt, dem Jäger-Bataillon Amerika. 
hierſelbſt ein Kaiſerlicher Befehl mitgetheilt, daß Aus den Vereinigten Staaten wird ge⸗ 
meldet, daß der demokratiſche Candidat für die 


daſſelbe zum 1. October hier fort und nach Hagenau 

im Elſaß verlegt werden fol. Das Bataillon wird | Vice-Präſidentſchaft Hendricks wegen des finan- 

als 15. in das XV. Armee⸗Corps aufgenommen ziellen Meinungszwiſtes zwiſchen ihm und Tilden 

werden. \ angeblich die Vice⸗Präfidentſchaft ablehnen 
Oeſterreich⸗Ungarn. wird. 

Aus Karlsbad vom 18. Juli läßt ſich die 
„Deutſch. Ztg.“ folgenden Unſinn telegraphiren: 
Graf Arnim iſt vollſtändig geſund und arbeitet an 
dem zweiten Theil feiner Broſchüre: „Pro nihilo“. 
(Erſtens iſt Graf Arnim nach der Beſcheinigung 
verſchiedener preußiſcher Gerichtsärzte unheilba ı 
krank und zweitens wird er, wenn er an die 
Fortſetzung der Pro nihilo-Broſchüre denken ſollte, 
ſchwerlich einen ſolchen Windbeutel, wie der Corre— 
ſpondent der „Deutſch. Ztg.“ zu ſein ſcheint, zu 
ſeinem Vertrauten dabei machen.) 

rankreich. 

X Paris, 28. Juli. Abends. Gegen dic 
allgemeine Erwartung hat heute im Senat 
Waddington die Dringlichkeitserklärung für fein 
Geſetz verlangt. Es fand ſich zur Linken eine 
Mehrheit, welche die Dringlichkeit votirte. „Mar 
ſetzt uns das Meſſer an die Kehle!“ rief ein 
Senator zur Rechten unter großer Heiterkeit dei 
Republikaner. Dies vorläufige Votum iſt eir 
gutes Omen für den Ausgang der Debatte. Mar 
behauptete übrigens heute in Verſailles, die Re 
gierung werde nicht die Cabinetsfrage ſtellen 
ſondern im Falle der Verwerfung das Geſetz nach 
drei Monaten abermals vorlegen. — Briefe aus 
Noumea melden, daß dort unter den Eingeborenen 
ein Aufſtand ausgebrochen iſt. Die Neu⸗Caledonien 
ſcheinen ſchon ſeit längerer Zeit aufgebracht dar 
über, daß die Coloniſten immer tiefer in ihre 
Beſitzungen eindringen. Die franzöſiſchen Behörder . 
glauben ohne Schwierigkeit mit dem Aufſtand ! Deuter: 
fertig werden zu können. — Man erzählt, daf ebelichte B Unter⸗ 
Spuller wieder in die Gambetta'ſche „République“ 
eintreten und daß Challemel⸗Lacour die politiſche 
Leitung dieſes Blattes übernehmen wird. Nach 
derſelben Mittheilung gelangt die kleine „République“ 
in andere Hände. — ges war das Gerücht ver 
breitet, in einem Duell zwiſchen den Deputirter |‘ 
R. Mitchell und Garre- Kerifouet ſei Letzteren 
getödtet worden. Das Duell hat garnicht ſtatt 
gefunden. Der bekannte Ehrenhandel iſt durch ein 
Schiedsgericht beigelegt worden. 

Verſailles, 19. Juli. Sitzung des Senats 
Bei der heute fortgeſetzten Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Verleihung der afademifchen 
Grade bekämpfte der Biſchof Dupanloup den 
Geſetzentwurf. Jules Simon ſprach für denſelber 
und erklärte, die republikaniſche Partei reſpectire 
die Religion, aber ſie wolle keine Eingriffe in die 
bürgerliche Freiheit. (W. T.) 

England. . 

London, 18. Juli. Das neuerdings fertig 
geſtellte Panzerſchiff „Alexandra“ ſollte geſterr 
in der Nähe von Chatham eine Fahrt behufe 
Prüfung ſeiner Maſchinen machen. Letztere ſind 
von der nämlichen Firma wie die des „Thunderer“ 
Masche au da 10 59575 5 Arbeiter, welche di 
EU 8 icht Maſchinen der „Alexandra“ bei ihrer Probefahrt 
aber deere ne e e ee hätten bedienen ſollen, bei dem belege 
Unglücksfalle auf dem „Thunderer“ getödtet oder 
verwundet worden ſind, mußte die auf geſtern an ) 
geſetzte Maſchinenprobe der „Alexandra“ vorläufig los, vielmehr 
unterbleiben. — Der Höchſtcommandirende der] demſelben auf Herrn i 
brittiſchen Armee, Herzog von Cambridge, be Den Bauch aufzufchligen“ ein, fo daß berfelbe füch⸗ 
ſichtigte geſtern einen Theil der bei Dorking lagern: | x 99850 9 Diele Bentaliitt wrd der Angeklagte 
den verſuchsweiſe mobiliſirten Truppen. Trotz dei | puches, mit Rückicht auf die 88 76 und 80 ver Oben 
ekanntlich waren es aber gerade] glühenden Sonnenhitze, unter welcher die Revue] Ordnung und des Gefeges vom 24. April 1854 zu der 

ſtattfand kamen keine erheblichen Erkrankungen höͤchſten Strafe von 6 Wochen Haft verurtheilt und ber 
durch Sonnenſtiche oder dergleichen vor. hufs Verbüßung derſelben ſofort verhaftet. a 
Spanien. * Dem Forſtmeiſter Doſſow zu Königsberg iſt 

Madrid, 19. Juli. Der Senat hat die] der Rothe Adler Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem 
Budgetvorlage angenommen. — Der Congref auptlehter Federn ‚au -TDAmBEieE ueEeeinn 

5 9 9 \ 9 r.⸗Eylau das Allg. Ehrenzeichen, ſowie dem Sergeanten 
hat das Geſetz, betreffend die Aufhebung der Fueros | Brandt im Oſtpr. Füs. Regt. No. 33 die Rektungs⸗ 
genehmigt. (W. T.) [Medaille am Bande verliehen worden. 

Rußland. 
PC. Petersburg, 18. Juli. Die vor einiger 


Tiegenhof, 20. Juli. Die Rapsernte iſt jetzt 
Zeit von mehreren deutſchen auswärtigen Blättern 


überall im vollen Gange und verſpricht auf verſchiede 
nen Stellen recht ertragreich zu werden. Auch Roggen 
gebrachte Nachricht, daß der große Prozeß gegen 
Strousberg und die Directoren der Moskauer 


Novibazar ganz vorzüglich. Darum müfjen wir 
annehmen, daß er die Stärke und Energie ſeines 
Gegners nicht kannte, wenigſtens unterſchützt hat, 
was ein ebenſo großer Fehler wäre. 

Vor einiger Zeit wurde von türkiſcher Seite 
gemeldet, daß die Montenegriner einen neuen Feind 
in den Albaneſen, beſonders den katholiſchen 
Miriditen, gefunden hätten. Daß dieſe den 
Söhnen der ſchwarzen Berge unbequem geworden, 
hat man bis jetzt nicht erfahren. Nun wird aber 
aus flavifher Quelle das gerade Gegentheil von 
jener Meldung berichtet. Man ſchreibt nämlich 
aus Raguſa, 16. Juli: Wenn den ſeit zwei Tagen 
aus Scutari in Albanien hier eingetroffenen Mel: 
dungen zu trauen iſt, ſo bekommt die Pforte mit 
den am linken Ufer des Scutari-See's ſeßhaften 
albaneſiſchen Stämmen und Miriditen ihre liebe 
Noth. Dieſe Stämme ſehen die Nothlage der 
Pforte und machen ſich ſelbe zu Nutz. Wie es 
heißt, drohen die Miriditen mit ihrem Anſchluſſe 
an die Montenegriner, wenn die Pforte nicht 
den ſeit 8 Jahren in Konſtantinopel inter: 
nirten Sohn ihres Fürſtenhauſes Bib-Doda 
freigiebt — und als Miriditenhäuptling reintegrirt 
Man will ſogar wiſſen, daß ein Theil der Miri- 
diten, montenegriniſchen Einflüſterungen Gehör 
ſchenkend, ſich bereits erhoben hätte und die Türken 
bei Podgorizza bedrohe. Selbſt Scutari wäre nach 
derſelben Quelle bedroht. Bis auf Weiteres wird 
es jedoch gut ſein, dieſe montenegriniſchen Quellen 
e Nachrichten mit aller Reſerve aufzu⸗ 
nehmen, da es im Intereſſe der Montenegriner 
liegt, die Verlegenheiten der Pforte in den grellſten 
Farben an das Licht der Oeffentlichkeit zu bringen. 

Man ſtreitet ſich, ob die Berichte über die 
Grauſamkeiten, von welchen der Krieg und die 
„Pacification“ in Bulgarien und Bosnien begleitet 
ſein ſollen, begründet oder übertrieben find. Grau: 
ſamkeiten ſind hüben und drüben verübt; die 
officiellen engliſchen Berichte, welche im engliſchen 
Parlamente zur Beſchwichtigung zarter Gewiſſer 
angewandt find, geſtehen zu, daß von türkiſcher 
Seite größere Grauſamkeiten verübt wurden ale 
von ſlaviſcher; erklärt, wenn auch nicht entſchuldigt, 
wird dies dadurch, daß von ſlaviſcher Seite angeb 
lich zuerſt Grauſamkeiten verübt fein ſollen. Beim 
Aufſtande in Bulgarien ſollen von den Inſur 
genten fünf türkiſche Dörfer verbrannt worden 
ſein, darunter auch ein tſcherkeſſiſches; die kleine 
türkiſche Beſatzung ſoll in Stücke gehauen 
ſein. Daß die Tſcherkeſſen nun Rache nehmen, ſei 
nicht zu verwundern. Es iſt dieſe Erzählung aber 
wohl eine neue Auflage der alten Fabel vom Woli 
und vom Lamm. Es ſind auch nicht blos die 
Tſcherkeſſen, welche auf türkiſcher Seite blutdürſtig 
ſind. Die ſicher nicht türkenfeindliche Wiener offi 
ciöſe „Pol. Corr.“ läßt ſich aus Konſtantinopel 
14. Juli, ſchreiben: „Die Hinrichtungen in 
Bulgarien werden unerbittlich fortgeſetzt; was 
nur nach Inſurrection riecht, wird unbarmherzig 
aus der Welt geſchafft. Die friedlichſten Dorf 
bewohner werden von ambulanten Unterfuchungs: 
richtern haufenweiſe den Kriegsgerichten einge— 
liefert, wo ſie die ſichere Ausſicht auf den Galgen 
erwartet. Nun muß man ſich auch den rechten Be- 


Danzig, 21. Juli. 

» Ueber den beiden angezeigten Concerten der 
Blücher⸗Huſaren im freundſchaftlichen Gar⸗ 
ten ſchwebte ein Unglücksſtern. Am Mittwoch regnete 
es den ganzen Tag über, jo daß das Concert vollſtändig 
ausfallen mußte. Geſtern währte der Regen bis gegen 
1 Uhr, und es war vorauszuſehen, daß trotz der nach 
dem erfriſchenden Regen angenehmen Luft das Concert 
wenig beſucht ſein würde. So war es denn auch. Die 
trotzdem Erſchienenen wurden durch das Gebotene reich⸗ 
lich belohnt. Herr Muſikmeiſter Recoſchewitz bewies 
ſich als ein durchgebildeter Muſiker und gewandter 
Dirigent, die leitenden Inſtrumente zeigten durchweg 
eine recht gute Beſetzung, die Ausführung ließ an 
Sauberkeit und Präciſion nichts zu wünſchen übrig. — 
Herrn Reißmann, welcher der Kapelle eine nicht unbe⸗ 
deutende Einnahme hatte garantiren müſſen, iſt durch 
an tg Wetter erheblicher Schaden zugefügt 
worden. 


15 
äuterung 


lichen Gegenſätze von liberal und conſer⸗ 

vativ zu einer für die Regierung „allezeit err 0 

8 zuverläſſigen parlamentariſchen Majorität“ griff von ſolchen mohamedaniſchen Richtern und 
wurden wir ee für das Zeichen [ihrem Unterſuchungs⸗ und Beweisverfahren machen. 
al en iti i ajum zu wiſſen, wie die Pforte in Bulgarien 
vorgeht. Zur betreffenden Illuſtrirung möge nur 
der einzige nachfolgende Fall dienen: In den 
benachbarten Ortſchaften von Kirk-Kiliſſa wurden 
mehrere bulgariſche Geiſtliche und Schullehrer 
lediglich darauf hin ergriffen und eingekerkert, daß 
man bei einem derſelben eine ſchriftliche Erklärung 
der dortigen Landbevölkerung ſaiſirt hat, welche an 
das bulgariſche Exarchat (Erzbisthum) gerichte. 
war. Die Erklärung enthielt aber nichts Anderes, 
als die Verſicherung der Treue und Ergebenheit 
in religiöfer Beziehung für das Exarchat. — In 
Ruſtſchuk, Trnovo, Gabrowo, Zelimno, Adrianopel 
und Philippopel amtiren die Kriegsgerichte, und es 
wird in den genannten Orten fleißig gehängt.“ 


Deutſchland. 


eier geſun 


5 


enen von vornherein nur in die ee ee 
artei 


ahl Elemente enthält, welche als die Aufgabe des 

onſervatismus unter den heutigen Umſtänden 
keineswegs die Erhaltung, ſondern die Zurück⸗ 
ſchraubung der durch die neuere Geſetzgebung ge— 
wonnenen Reformen betrachten, ſo iſt für den 
Liberalismus ihr ge enüber nur eine Parole mög⸗ 
lich, die der entſch oſenſten Bekämpfung.“ 

Vom Kriegsſchauplatze liegen auch heute 
keine entſcheidenden Nachrichten vor. Die ſerbiſche 
Hauptarmee unter Tſchernajeff, deren Stärke 
auf 48 000 Mann angegeben wird, hat die beiden 
a e der ſtrategiſchen Punkte, welche 
te auf türkiſchem Gebiete gewonnen, bereits vor 
einigen Tagen aufgeben müſſen; aus den vor: 
liegenden Nachrichten iſt aber nicht klar, ob 
Tſchernajeff noch auf türkiſchem Boden ſteht oder 
ſchon auf ſerbiſches Gebiet zurückgedrängt iſt. 
Leſchjanin ſcheint am Timok noch immer Vor⸗ 
ſtöße A den bei Weliki Iswor lagernden 


1 iſt, da ſie andererſeits in überwiegender 


tſcheidung; 
Der Dienfl- 


Osman Paſcha zu machen, kann ſich aber 
keiner Erfolge erfreuen; andererſeits iſt von 
der türkiſcher Seits in Ausficht geftellten energiſchen 
Initiative nichts zu verſpüren. Al impitſch 
iſt noch immer en beſtrebt, das 
in dem moraſtigen Winkel zwiſchen Drina 
und Save gelegene Neſt! Bjelina zu nehmen; es 
33 dazu noch keine Ausſicht zu ſein. Um ſo 
erner liegt die Einnahme der türkiſchen Feſtung 
Groß⸗Zwornik, die nach Bjelina an die Reihe 
kommen ſoll. Klein⸗Zwornik, das die Serben in 
voriger Woche einnahmen, ſcheint wieder durch die 
türkiſche Beſatzung von Groß⸗Zwornik zurückerobert 
zu ſein. Die Meldung, daß Zach abgeſetzt und 
durch den Kriegsminiſter Nikolitſch erſetzt ſei, hat 
ſich nicht beſtätigt. Zach's Ibar-Armee hat 
einen ſchweren Stand. Nach den Kämpfen vom 
6., 7. und 8. Juli. find die türkiſchen Garniſonen 
im Diſtricte von Novibazar um 12000 Mann aus 
dem Innern des Reiches herbeigezogene Truppen 
verſtärkt, und gelang es Zach, Ducitſch und 
Antitſch bis jetzt nicht, aus den Gebirgs⸗Defilsen 
u debouchiren, um ſo wenigſtens von ihrer 

eite den wichtigſten Schritt zur Vereinigung 
mit den denn doch vielleicht aus irgend 
einer Gebirgsſchlucht herausſchlüpfenden Monte: 
negrinern zu machen; ſo dürften dieſe jetzt unter 
ſo ungünſtig veränderten Umſtänden ihre Aufgabe 
noch ſchwerer löſen können. Zach war vom An⸗ 
fange an zu ſchwach. Er hatte eine außerordentlich 
— ſtrategiſche — Alimpitſch eine Aufgabe 
mehr politiſcher Natur, und doch war Letzterer um 
6⸗ bis 8000 Mann von Haus aus ſtärker an die 
Drina entſendet worden als Zach. Man rühmt 
zwar Letzterem nach, er kenne das Terrain von 


eſtand, gi man ſich von dort aus viel dafin 
bemüht hat. ren 

rheiniſche Fasel welche die eigenen Handels 
i eſeitigt wiſſen wollten, und «& 
rauchte erſt der Dazwiſchenkunft der Regierungen 
damit die Commiſſion ſich wieder damit beſchäftigte. 
Die Hanſeſtädte hatten ſich beſonders warm für 
ag re der Handelsgerichte verwandt. — 
Die hier beſtehende Börſen⸗Ordnung ſollte 
nach der Anſicht des Handelsminiſters bedeutend 
verſchärft werden und ſogar zur lebens⸗ 


wird auf vielen Höfen geſchnitten, ebenſo Gerſte auf 
den höher gelegenen Stellen gehauen. Nur in den 
überſchwemmt geweſenen Ortſchaften iſt die Reife des 
Sommergetreides noch weit zurück, und man fieht noch 
recht viel grüne Gerſte. — Auch unſere auf Gegen: 
eitigkeit gegründete Hagelverſ Saen des Weichſel⸗ 
du ae e dat 11 . — — 
die Erledigu itati i s Ju verzeichnen gehabt. tjt bei Gr. Mausdorf am 

gung der Citationen noch mindeſtens 2. Falk ewas Pagel gefallen und einige Sam at berät, 


(W. 3.) 
Culm. [Zengnißzwang.] Die „Germania“ 
brachte am 18. März % . 0. Correſpondenz von 
zier, durch welche ſich der biefige lee Dr. 
Roenſpieß beleidigt fühlte und deshalb den Strafantrag 
ſtellte. In ganz unmotivirbarer Weile wurden infolge 
deſſen drei hieſige Geiſtliche vor den Unterſuchungsrichter 
jeladen und zeugeneidlich über den Verfaſſer des 
Artikels vernommen, konnten jedoch nichts ausſagen. 
Es wurde zum zweiten Mal ein Zeugenverbör vor⸗ 
nommen, dem diesmal auch der Weltgeiſtliche 
Odrowski unterworfen wurde. Dieſer geftand, daß 
er bei Jemand auf einem Streifen Papier einige ger 

ichriebene Worte in polniſcher * geleſen habe, 
welche dem Sinne nach mit dem Schlußpaſſus der in: 


Privatcollegium überhaupt befugt werden kann, 
durch ſeine Anſicht die Exiſtenz eines Menſchen in 
dieſer Weiſe zu bedrohen und zu gefährden, beſon— 
ders, wenn man erwägt, daß hier in Berlin geſetz⸗ 
lich nur eine Börſe beſtehen kann, und der von dort 
Verbannte keine andere Pa di des einmal 


aufgenommen werden ſoll, iſt gänzlic ö 


eriminirten deutſchen Correſpondenz Aehnlichkeit zu 
haben ſchienen; jedoch könne er den Namen der Perſon, 
bei welcher er dieſe Worte geleſen, nicht angeben, weil 
ſeine ganze materielle Exiſtenz von der betreffenden 
Perſönlichkeit alhänge, er mithin zu feinem größten 
Nachtheile zeugen müßte, wozu ihn das Geſetz nicht ver⸗ 
pflichte. Er berief ſich auf einen ähnlichen Fall im 
Arnimprozeſſe, wo ein Zeitungs⸗Correſpondent in Berlin 
unter gleichen Umſtänden von der Zeugnißpflicht befreit 
wurde — doch Alles umſonſt. Es wurden ihm au 

dem erſten Termine im Falle der a 

100 &. Geldſtrafe eventuell 14 Tage Haft angedroht un 

auf dem zweiten 300 . event. 6 Wochen Gefängniß 
zudictut. Da auch der Recurs an die Appellkammer 
zu Marienwerder vergeblich war, wollte Herr Odrowski 
eine Nichtigkeitsbeſchwerde an das Obertribunal abſenden 
— hierzu kam er jedoch nicht mehr. Am 15. Mittags 
12½ Uhr wurde er vom Tiſche weggeboit und von zwei 
Poliziſten wie ein Vagabond nach dem Gerichtsgefäng⸗ 
niſſe gebracht. Es war ihm vorher keine ſchriftliche 
Aufforderung zugegangen, die ihm zudictirte Summe in 
einer beftimmien Friſt zu zahlen. Der Verdacht, als 
gedenke er zu entfliehen kann ſchon deshalb nicht vor⸗ 
liegen, weil Herr O. ſchon ſeit langer Zeit im höchſten 
Maße leidend und erſt vor vier Tagen von einem 
Schlaganfall heimgeſucht worden iſt. Außerdem aber 
ſind die zehn Tage, in welchen ihm das Recht zuſtand, 
gegen den ablehnenden Beſcheid des königlichen Appella⸗ 
tions⸗Gerichtes zu Marienwerder an das Obertribunal 
au teeurriven, noch nicht verſtrichen, fo daß man ſich 
züglich wundern muß, was die große Eile und jeden⸗ 
falls ungewöhnliche Art der Verhaftung veranlaßt hat, 
umſomehr, als der Zeuge deponirte, er habe Fein. 
zweifelloſe Kenntniß von dem Autor des Artikels, ſondern 
nur eine Vermuthung. — Um dem Ganzen die Krone 
aufzuſetzen, ift dem Verhafteten die Selbſtbeköſtigung 
verſagt worden, obwohl die eventuelle Androhung des 
Gerichts nur auf „Haft“, nicht auf „Gefängniß“ 


Königsberg, 20. Juli. Die Direction der 
Oſtpreußiſchen Südbahn hat geſtattet, daß die 
von den Theilnehmern am Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſte zu löſenden Retourbillets zu der am 25. beab⸗ 
ſichtigten Eiſenbahnfahrt nach Pillau für die Rück⸗ 
reiſe Giltigkeit bis zum 26. buj incl, haben. Die 
Herren Sänger haben ſich beim Antritt der Reiſe 
jedoch dem Billet⸗Expedienten der Abfahrtſtation gegen⸗ 
über als Sänger zu legitimiren und ihre Billets mit 
einem Vermerk der a Giltigkeit verſehen zu 
laſſen. — Der Herr aus Magdeburg, welcher ſich als 
Eigenthümer des dreizehnten Hauptgewinnes der 
P erde lotterie gemeldet hat, das Loos aber verlegt 
haben will, hat es auch bis heute noch nicht eingefchich. 
Das Comite wird den braunen engſt Sonntag auf 
der Rennbahn zu Metgethen meiſtbietend verkaufen. 
Ein ähnlicher Fall ſpielte ſich auch im Jahre 1873 ab, 
wo der Beſitzer des Gewinnlooſes nach Wien zur Welt⸗ 
ausſtellung gereiſt war. (K. H. Z.) 

— Gebeimrath Woltersdorff wird, wie die 
„Oſtpr. Ztg.“ hört, ſelbſt wieder fein Theater zu Berlin 
übernehmen. \ 

Bromberg, 20. Juli. Der im Pieranier 
Proceß zu zwei . —. Gefäugniß verurtheilte Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. d. Marwitz iſt nun auch gegen Caution 
vorläufig aus der Haft entlaſſen worden. — Auch im 
hieſigen Kreiſe zeigt ſich die Wanderheuſchrecke, 
denn beim Roggenmähen auf der Dzialer Feldmark, 
ſchreibt die „B. Z.“, ſtieß man auf eine Unmaſſe dieſer 

ten 


ecten. 
„Der bisherige Werkſtätten⸗Vorſteher Scheringer 
in Bromberg iſt als K. Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter 
bei der Oſtbahn daſelbſt angeſtellt worden. 5 
Lauenburg, 20. Juli. Geſtern ſtarb hierſelbft 
mentariſche Veteran der couſervativen Partei, 
) enzin. Der Verſtorbene, welcher bei der 
erönung des Königs Wilhelm geadelt wurde, betrat 
ſchon frühzeitig die parlamentariſche Laufbahn. 
war bereits Mitglied der vereinigten Landtage von 
1847 und 1848, war ſpäter 1848 —1853 Mitglied der 
erſten Kammer und ſtellte 1851 den Denzin⸗Itzenplitz⸗ 
ſchen Antrag auf Abänderung der Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 
ordnung vom Jahre 1850, welcher bekanntlich Geſetzes⸗ 
kraft erhielt, 1853 Mitglied der zweiten Kammer, bildet: 
er in Gemeinſchaft mit dem Prinzen Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen eine conſervative Fraction, die bis 1858 beſtand, 
unter der neuen Aera aber bis auf 13 Anhänger redu⸗ 
cirt wurde. Hr. v. Denzin war auch Mitglied des 
conſtituirenden und ordentlichen norddeutſchen Reichs. 
tages und vertrat ſchließlich den Wahlkreis Stolp⸗Lauen⸗ 
burg im deutſchen Reichstage und im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe. Der Verſtorbene erreichte ein Aller 
von faſt 76 Jahren und erfreute ſich wegen der Recht. 
ſchaffenheit ſeines Charakters und ſeines jovialen Weſens 
auch außerhalb des Kreiſes ſeiner Parteigenoſſen großer 
Achtung und Beliebtheit. (N. St. 3.) 


2 


at 

ofen, 10. Juli. an ſchreibt der „P. Z.“: In 
Lewie (Kr. Meſeritz) hat ſich ſeit einigen 20 en die 
Wanderheuſchrecke in ſchreckenerregender Menge 
eingefunden. Die von ihr occupirten Roggenfelder 
ſollen ein Bild der troſtloſeſten Verheerung bieten. In 
der Nähe der Aehre durchfrißt ſie den Stengel, ſo daß 
erſtere zur Erde fällt, und die Halme dann kahl ſtehen 
bleiben. Von der Menge dieſes verwüſtenden Inſects 


Auch heute war die Geſchäftsthätigkeit gering. 
Die Transactionen vollzogen ſich mit großer Schwer⸗ 
flälligkeit und zumeiſt im wenig veränderten Cours⸗ 
niveau. Gegen Schluß der Geſchäftszeit trat eine un⸗ 
zweifelhaft feſte Haltung in den Vordergrund. Die 
iumternationalen Speculationspapiere machten nur ganz 
unweſentliche Coursſchwankungen durch, Uebertragungen 

auf nächſten Monat bereiten ſich unter mäßigen Be 


kann man ſich einen ungefähren Begriff machen, wenn 
man hört, daß beim Auffliegen derſelben Pferde ſcheuen. 
Seitens des Landraths aus Meſeritz und des Diſtricts⸗ 
Commiſſarius aus Betſche, welche ſich ſofort an Ort 
und Stelle begaben, ſind die umfaſſendſten Maßregeln 
zur Vertilgung getroffen. Aeltere Leute dorliger 
Gegend erzähten von einer gleichen Landplage während 
der zwanziger Jahre. Auch in Glozewo (Kreis 
Wieferig) und Münch e (Kr. Birnbaum) follen verein: 
zelte Exemplare gefunden worden ſein. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


20. Juli. 

Geburten! Arb. Reinhold Jarzomkowski. T. — 
Arb. Martin Stanzlaus, S. — Schueidergeſ. Wilhelm 
Friedr. Albrecht, S. — Müllergeſ. Aug. Joh. Weimer, 
S. — Maler Adolf Theodor Wilda, T. — Kaſernen⸗ 
Juſpeckor Carl Wilbelm Eduard Wolter, T. — Arb. 
Joh. Heller, T. — Arb. Mathias Kakoſcha, T. 

Minfgebote: Arbtr. Johann Jacob Auguſt Ra: 
ſchewski mit Johanna Bertha Klein. — Schneiderge⸗ 
ſelle Albert Julius Altendorf mit Marie Natalie 
Neumann. — Arbeiter Michael Gottfried Anton mit 
Dorothea Wilhelmine Meidowski. — Arbeiter Martin 
Lamkiewicz mit Marie Dorothea Scheurich. — Feuer⸗ 
wehrmann Wilhelm Albert Schliſchke mit Julianne 
Suſanne Tokarski. ? g 5 

Heirathen: Arbeiter Friedrich Wilhelm Zimmer: 
mann mit Julianne Rofalie Noetzel alias Jantzen. — 
Colporteur Eduard Auguſt Herrmann Jordan mit 
Marie Thereſe Weiß. — Tiſchlergeſelle Auguſt Kaſtelan 
mit Joſefine Bertha Bremer. 

Todesfälle: Wilhelmine v. Bergen, 81 J. - 
Pauline Wolff, geb. Tokarski, 27 J. S. d. Zug: 
feldwebel Carl Judel, 3 J. — T. d. Schuhmachers 
Julius Lehnhardt, todt geb. — Arb. Friedr. Wengel, 
7 Arbeiter Andreas Richau, 60 J. — T. d. 
Schmiedegeſ. Anton Kehrbaum, todt geb. — Catharina 
Kaminski, geb. Pikowski, 71 J. — Uneheliche Kinder: 
1 Mädchen, 3 M., 1 Knabe, 2 J. 


Börfen-Depefihen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depefhe war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


— — 

Frankfurt a. M., 20. Juli. 
Freditactien 117, Franzoſen 221, Lombarden —, 
Halizier Reichsbank —, 1860er Looſe 99, 
Papierrente 53 ½¼. Felt. . 

Wien, 20. Juli. (Schlußcourſe.) Papierrente 66,19, 
Silberrente 69,10, 1854 r Looſe 106,50, Nationalb. 865, 0%, 
Nordbahn 1800, Creditactien 146,10, Franzoſen 273,00 
Balizier 203,25, Kaſchau⸗Oderberger 90,50, Pardubitzen 
—, Nordweſtbahn 130,00, do. Lit, —, London 
127,25, Hamburg 61,60, Paris 50,10, Frankfurt 61,60 
Amſterdam 104,75, Creditlooſe 156,00, 1860r Looſe 
112,79, Lomb. Eiſenbahn 79,25, 1864 r Looſe 131,20, 
Unioubanf 57,50, Anglo : Auſtria 73 00, Napoleons 
10.08% Dukaten 5,92, Silbercoupons 101,40, Eliſabeth⸗ 
zahn 155,00, Ungariſche Prämienlooſe 71,70, Deutſche 
Reichsbanknoten 62,15, Türkiſche Looſe 16,00. 

Hamburg, 20. Juli. [Productenmarkt.] 
Weizen loco ruhig, auf Termine matt. — Roggen 
loco flau, auf Termine matt. — Weizen dr Juli 
1268 1000 Kilo 191 Br., 190 Gd., * September: 
October 1268 197 Br., 196 Gd Roggen Yer 
Juli 1000 Kilo 147 Br., 146 Gd., r September: 
October 151 Br. 150 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte ge⸗ 
ſchäftslos. — Rüböl feiter, loco 65, Yor Oectbr. or 200 K 
531%. — Spiritus ruhig, r 100 Liter 100 . Ya 


Effecten⸗Societät. 


li 36%,, der Auguſt⸗Septbr. 36%, Jr September: B 


ctob. 37 ½, r October⸗Novbr. 37½. — Kaffee feſt, aber 
ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ſteigend, 
Standard white loco 14,30 Br., 14,20 Gd., 9e Juli 14.20 
Gd., Der Auguſt⸗Dezbr. 14,40 Gd. — Wetter: Wolkig. 

Bremen, 20. Juli. Petroleum. (Schlutzbericht.) 
en DE 
Yır r. 14, ez. ctober 14,70, tbr.: 
Dezbr. 14,50. Sehr eit eh 

Amſterdam, 20. Juli. [Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Roggen 9e October 187. 

London, 20. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Con 
ſols 96%. 57. Italieniſche Rente 70%. Lombarden 
646. 3 pet. Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. 358 Rom: 
barden⸗Prioritäten neue —. Spk Ruſſen de 1871 89. 
St Ruſſen de 1872 83%. Silber —. Turkiſche 
Anleihe de 1865 11%. Hp Türken de 1869 11%. 678 
Vereinigte Staaten der 1885 106%. 6/4 Ver⸗ 
einigte Staaten hc fundirte 106 ½. Oeſterreichiſche 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. si 
ungariſche Schatzbonds 81%. 6 ungariſche Schatz⸗ 
9onds 2. Emiſſion —. Spanier 1 


London, 20. Juli. Bankausweis. Totalreſerve 
18,934,701, Notenumlauf 28,359,275, Baarvorrath 
32,293,976, ortefeuille 17,217,416, Guth. der Priv. 
28,5594,04, Guth. d. Staates 4,732,174, Notenreſerve 
18,026,575, Regierungsſicherheiten 15,335,777 Pfd. St. 

Paris, 20. Juli. Bankausweis. Baarvorrath 
14,581,000 Zunahme, Portefeuille der Hauptbank u. d. 


Berliner Fondsbörse 


dingungen vor; Oeſterreichiſche Nebenbahnen behaupte⸗] Renten und 1860er Looſe 


ten ſich gut, Eliſabeth⸗, Böhmiſche Weſtbahn, Boden⸗ 
bacher und Joſefsbahn gingen lebhaft, um letztere aller- 
dings zu etwas ermäßigter Notiz. Sehr ſtill blieben 
die localen Speculationseffecten. Die auswärtigen 


Staatsanleihen betheiligten ſich nur wenig am Verkehr, C 


behaupteten ſich aber in recht feſter 8 und 
ſchließen auch mit kleineren Avancen. Oeſterreichiſche 


—— . 


Filialen 5,123,000 Zun., Laufende Rechnungen der 
Privaten 4.197000 Zun., Schuld des Staatsſchatzes 
25,062,000 Abn., Geſammt⸗Vorſchüſſe 502,000 Abn., 
Notenumlauf 1.200.000 Abn.. Guthaben des Staats: 
ſchatzes 4 305,000 Fr. Abn. 

Paris, 20. Juli. (Schlußbericht.) Ip Rene 
68,85. Anleihe de 1872 106,52%. Italieniſche 5 
Rente 71, 10. Ital. Tabaks⸗Actien Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗Obligationen —. Franzoſen 545, 00. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 162,50. Lombardiſche 
Prioritäten 231,00. Türken de 1865 11,02%. Türken 
de 1869 61,00. Türkenlooſe 35,50. Credit mo⸗ 
bilier 145. Spanier extér. 13%, do. inter. 12%. Suez⸗ 
canal⸗Actien 673. Banque ottomane 346, Societe 
generale 525, Crédit fongier 710, Egypter 195. — 
Wechſel auf London 25,28%. — Sehr ſeſt und belebt. 

Paris, 20. Juli. Productenmarkt. Weizen 
matt, der Juli 25,25, 9 Auguſt 25,75, „ur September⸗ 
Dezember 27,00. Mehl behpt., dr Juli 56, 25. 
Anguſt 57,00, r September⸗Dezember 59,25. Rüböl 
ruhig, r Juli 76,25, r Auguſt 76,25, Jr Sep: 
tember⸗Dezember 77,50, r Jaunar⸗April 78,50. Spi⸗ 
11 05 fieig., r Juli 44, 75, Pe September⸗Dezember 


Antwerpen, 20. Juli. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen weichend. Hafer 
ſtetig. Gerſte ruhig. — Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 35 bez., 35 ½ 
Br., Ya Juli 35 bez., 35%, Br., der Auguſt 35 bez., 
35½ Br., r September 35 bez., 35 ½ Br., er Sep: 
tember⸗Dezember 35 bez., 35%, Br. — Feſt. 

Newyork, 19. Juli. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 40 89 C., Goldagio 11%, % Bonds 
vor 1885 116 ½, do. 5 K fundirte 117%, 8% Bonds Yr 
1887 119%, Eriebahn 14%, Central⸗Pacific 106%, 
NNwyork Centralbahn 106. Höchſte Notirung des 
Goldagios 11%, niedrigſte 11%. — Waareubericht. 
Baumwolle in Newyork 11%, do. in New Orleans 
11½, Petroleum in Newyork 17½, do. in Philadelphia 
(7, Mehl 5 D. 75 C., Rother Frühjahrsweizen 1D 
190. Mais (old mixed) 54 C. Zucker (fair refimng 
Muscovados) 8½, Kaffee (Rio⸗) 16%, 
(Marke Wilcox) 12 C., Speck (ſhort clear) 11 C. 
Getreidefracht 7. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 21. Juli. 
Weizen loco zu billigeren Preiſen etwas mehr Kauſluſt, 
vr Tonne von 2000 8 
feinglafig u. weiß 130-1338 220-230 M Br. 


hochbunt 126-1308 210-220 & Br. 
hellbunt 125-1308 212-222 K Br. 185 195 
bunt 22-1268 195-206 K Br.] A bez. 
roth 128-1328 205-210 K Br. 
ordinair 113-1258 170-190 K Br. 


Regulirungspreis 125% bunt lieferbar 197 4 
Auf Lieferung 1267 bunt er Juli⸗Auguſt 197 K. 
Br., dur Sept.⸗October 197 & bez. und Gd, 
de October Novbr. 197 K. Gd., der April⸗Mat 
198 M. Br. 
Roggen loco unverändert, 9er Tonne von 2000 8 
160-164 . er 1208 bez. 
n 1208 lieferbar 160 K 
Auf Lieferung er September⸗October 154 K. Br., 
151 K. Gd. 
Rübſen loco unverändert, 7er Tonne von 2000 & 
281 283% . bez. 
Yr Auguſt⸗September 287 K. Br., der September: 
October 290 & bez. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,495 Gd., do. 3 Mon., 20,415 Gd. 4½ fe. Preuß. 
Conſolidirte Staats⸗Anleihe 104,75 Gd. 31 ct Preuß. 
Staats⸗Schuldſcheine 93,75 Gd. 34 c Weſtpreußiſche 
Pfandbriefe, ritterſchaftlich 84,10 Gd., 47. bo. do. 96 

r., 4½ fc. do. do. 102, r., 102 Gd. Be 
do. do. 108 Br. 4ſt. Danziger Privatbank⸗Actien 116 
Gd. 578. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 100,25 Br. 
„ie Pommerſche Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 100,30 Br. 
4½ et Stettiner National⸗Hypothelen⸗Pfandhriefe 98 Br. 
57%. Stettiner National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 101 Br. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


‚Danzig, den 21 Juli 1876. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: recht warm. 
Wind: NW. e . 
Weizen loco blieb auch am heutigen Markte in 
Hauer Stimmung, und erſt als Juhaber ſich zur Be⸗ 
willigung einer neuen Preisermäßigung entſchloſſen 
hatten, zeigte ſich einige Kaufluſt, welche 485 Tonnen 
aus dem Markte nahm. Bezahlt wurde für bunt mit 
Auswuchs 124/58 185 M, hell auch mit Auswuchs 
125, 12687 190 M, glafig und hellfarbig 125, 127 
195 K., gut bunt 127,88 198 K Jr Tonne. Termine 
weichend, Juli⸗Auguſt 197 A. Br.. September October 
197 K bez. und Gd. October⸗November 197 M Gd. 
Regulirungspreis 197 & 5 

Roggen loco unverändert, 1222 polniſcher 162 A, 
122/32 162 ½ ., inländiſcher 1227 166 M. r Tonne 
wurde für 40 Tonnen bezahlt. Termine nicht gehandelt, 
September⸗October 154 K. Br., 151 4 Gd. Reguli⸗ 
rungspreis 160 k — Rübſen loco unverändert und 
nach Qualität 281, 282, 282 ½, 283, 283%, A. Yır 
Tonne bezahlt. Termine matter, Auguſt⸗September 
287 A. Br., 286 K. Gd., September⸗October 290 A bez. 
— Spiritus ohne Zufuhr. 25 


vom 20. Juli 1876. 


fanden eher Beachtung, wo⸗ 
egen Italiener und Türken vernachläſſigt blieben. 
uſſiſche Werthe ſtellten ſich durchweg etwas beſſer. 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapfere verhielten 
ſich meiſt ſehr ſtill vnd änderten in Folge deſſen die 
Courſe nur mus Preußiſche Prioritäten waren 
im Allgemeinen feſt und zum Theil auch beliebt. 
Ebenſo waren Oeſterreichiſche Prioritäten rege und in 
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Productenmärkte. 


Königsberg, 20. Juli. (v. Portatius & Grothe.) 
Weizen er 1000 Kilo rotber ruſſ. 126/78 178,75 
A. bez. — Roggen Yr 1000 Kilo inländiſcher 122/38 
160 . bez., fremder 1207 143,75 M bez., Juni⸗Juli 
149 M Br., 146 M Gd. Juli⸗Auguſt 149 4 Br., 
146 K Gd., Sept. Oct. 152% M Br., 150 4 Gd. 
— Spiritus er 10 000 Liter & ohne Faß in Poſten 
von 5000 Liter und darüber loco 49, 48% A. bez., 
Juli 49½ M. Br., 48% M Gd., Auguſt 49 M bez., 
September 49%, 49 K. bez., September⸗October 49 K 
bez., October 48 K bez., October⸗November 48½ HM. 
Br., 47%, . Gd., Frühjahr 49 M Br., 48 4 Gd., 
October⸗März 46 ½ A bez. 


Stettin, 20. Juli. Weizen e Juli⸗Auguſt 
193,00 K., e September⸗October 19650 4 — 
Roggen yr Juli 141.50 K 


„ Jr Juli⸗Auguſt 
141.50 K., deer September⸗October 147,50 4, — 
Rüböl 100 Kilogr. Pr Juli 62.75 M, r Herbſt 
62,75 K — Spiritus loco 46.00 A, Jar Juli⸗ 
Auguſt 45,50 M, re Auguſt⸗September 45.50 M, 
uur September⸗October 46,80 4 — Rübſen der Herbſt 
295,00 K. Petroleum loco 15,00 & bez., 
Regulirungspreis 15,00 K, der September⸗Octobe 
14.00 M bez. — Schmalz, Wilcox loco 53,50 bis 
54 K bez., Mac Farlane 53,75 K. bez. 
Berlin, 20. Juli. Weizen loco er 1000 
Kilogramm 190 — 230 M nad, Qualität gefordert, Yr Juli 
A. bez., er Juli⸗Auguſt — & bez., er Auguſt⸗ 
September — AK. bez., r September⸗October 196,00— 
195 00 195,50 & bez., „er October⸗November 197.50 — 
197,00 &. bez., er November ⸗ Dezember 199.50 — 
199,00 4 bez. — Roggen loco Pr 1000 Kilogr. 
144 —175 K. nach Qual. gefordert, 7 Juli 148,50 — 
148,00 A. bez., r Juli⸗Auguſt 148,50 —148,00 K. 
bezahlt, „er Auguſt⸗September — . bez., er Sep: 
tember⸗October 152,00 - 152,50 152,00 & bez., u 
Octover⸗ November 153,00 153.50 — 153,00 & bez., 
vor Nob.⸗Dez. 155,50 — 155,00 - 150,00. K. bz. — Gerſte loco 
r 1000 Kilogr. 150—180 K. n. Qual. gef. — Hafer loco 
1000 Kilogr. 155 198 K. nach Qual. gef. — Erbſen 
loco r 1000 Kilogr. Kochwaare 191— 225 M nach 
Qual., Futterwaare 178—190 K nach Qual. bez. — 
Weizenmehl ur 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 
No. 0 29,00 — 28,00 Kk, No. 0 und 1 26,50 
bis 25,50 4 — Roggenmehl de 100 Kilogr. unverſt. 
incl. Sack No. 0 25,25— 24,00 K No. 0 u. 1 23,75 — 
21,75 K, Ye Juli 22,45 —40 K bez., der Juli - Auguft 
22,10 A bez., Yr Auguſt⸗ September 22,5 & 
bez., er September⸗October 22,5—22,00 MA bet Dor 
October⸗Nov. 22,5 —22 M bez. — Leindl Yer 100 Kilogr. 
ohne Faß — M bez. — Rüböl der 100 Kilogr. loco 
ohne Faß 64 M bez., r Juli 64 M bez., der 
Juli⸗Auguſt 64 M. bez., 995 ctober 
63,1 64,1 K bez., 77 Octob.⸗Novemb. 63,7—64,2 M bez. 
vr November⸗Dezember 63,7— 64,6 A bez. — Petroleum 
raff. der 100 Kilogr. mit Faß loco 32,00 & bez., Yer 
Juli — A. Gd., r Juli⸗Auguſt — bez., 7 Auguſt⸗ 
September — A bez., %r September⸗October 29— 
29,4 K bez., Per October November 29,8 4. 
dez. — Spiritus der 100 Liter à 100 p& = 10,000 . 
loco ohne Faß 48,4 M bez, ab Speicher — A bez., 
mit Faß der Juli — &. bez., r Juli⸗Auguſt 47,5— 9 
A bez., er Auguſt⸗ September 47,5—9 & bez., er 
September⸗October 48,5—3—6 & bez., Pr October⸗ 
November 47,4—7 A bezahlt, er November⸗Dezember 
47,1—3 4 bez. 


Schiſſs Kiffen. 
Neufahrwaſſer, 12 Juli. Wind: WWW. 
Angekommen Magdalene, Dreeſen, Weſterwick, 
rer, — Amalia (SD.), Fritſch, Königsberg, 
eringe. ; 
Geſegelt: Garriſon (SD), Walſon, Riga, leer. 
— Geerdina, Stunt (von der Rhede). Kreßmann 
(SD.), Scherlau, Stettin, Holz — Medea (SD), 
Lorie, Amſterdam, Getreide und Holz. — Prinz Oscar 
Friedrich, Petterſſon, Nederkalix, allafl 
Thorn. 20 Jul Som. 3 Fuß 6 Boll 
orn, 20. i. aſſerſtand: 3 Fuß 6 Zoll. 
Wind: NW. Wetter: regnigt. 


Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Breitag, David⸗ 
ſohn, Cement. 


Stromab: 
Bot Babe; Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 1020 r 
E 


eizen. 

Zunk, Schröder, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
1381 &. 25 8 Melaſſe. 

Grzeſyak, Knobelsdorf, Ulanow, Danzig, 1 Galler, 
100 2. Flottholz. 


Korelewicz, Weichſelbaum, Jaroslaw. Danzig, 1 Traft, 
140 Stück Plançons, 600 Stück Eiſenbahnſchwellen, 
280 Stück Mauerlatten. 

Sullak, M. u. S. Donn, Szerotzk, Danzig, 2 Traften, 
600 St. Balken w. H. . 


Meteorologifche geobachtungen. 


— 2 Bctometer · Thermometer 
S Bd Knien im Freien · Wind und Wetter. 
20 4 33566 | F 12, N. friſch, hell, bewölkt 
21 8 336,88 | 13,2 WS W., flau, b gen. 

12 337,18 15,6 NO., mäßig, hell, klar. 


guter Frage, theilweiſe ſogar höher. Ruſſiſche Priori⸗ 
täten gingen wenig um, trugen aber eine feſte Phyſi⸗ 
ognomie Auf dem Eiſenbahngctienmarkte blieben die 
Umſätze eng begrenzt. Leichte Bahnen zeigten ſich meift 
vernachläſſigt. Bankactien zeigten ſich im Allgemeinen 
ſehr ruhig. Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. 
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Geſenn Abend 8 Uhr wurde mir meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, 
un, Jeanette, geb. Hellwig, 
plötzlich durch den Tod entrifien. 
Danzig, den 21. Juli 1876. 
Iulius Schweitzer 
a ; nebſt Kindern. 
e geſtern Nachmittag erfolgte glückliche 
Geburt eines Sohnes zeigen Freunden 
und Bekannten ergebenſt an 
Director E. Schmid und 
Frau, geb. Buhler. 


* 
Bromberg, den 20. Juli 1876. 
In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Carl Ferdinand 


Samuel Roether, Inhaber der Handlung 
C. F. Raether hier, werden alle Die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüch⸗ 
als Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, bie: 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum 4. September 1876 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten N 
gen, jo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Vexwaltungsperſonals auf 
den 19. Septbr. 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Keis⸗Gerichts⸗ 
Rath Heßner im Verhandlungszim⸗ 


mer No. 10 des Gerichtsgebäudes zu er⸗“ 


ſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
* eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 


erm Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß AR 


ei der Anmeldung feiner Forderung einen 
am biefiaen Octe wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 


Wer dies unterläßt, lann emen Beſchluß 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 

geladen worden, nicht anfechten. 
Denienigen, welchen es bier an Be⸗ 

kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalt 


Hein eich, Romahn, Gaupp und Horn zu 


Sachwaltern vorgeſchlegen. 
Elbing, den 12 Juli 1876. 
Königliches Kreis: Gericht. 

I. Abtheilung. 


Dampfer Neptun“, Capt. Otto Liedtke, ladet 
bis auf Weiteres wöchentlich jeden Frei⸗ 
ig und Sonnabend hier und Nen⸗ 
fabrwaſſer Güter nach den Weichſel⸗ 
ſtädten bis Graudenz. — Anmeldungen 
nimmt entgegen 


A. R. Piltz, 
6514) 5 Schäferei 12. 
Prima 


Amerikan. Schmalz 


in Originalfäſſern hat bill. abzugeben 
Carl Voigt, 
6586) Fiſchmarkt 38. 


Friſche 
Auanas-Ftüchte 


empfiehlt 


J. Fast, . 384 


Wiederverkäufern empfehle 

feine Matjes⸗Heringe 
pro Schock 7 . 
6583) Julius Tetzlaff. 


Eine Partie gedrückte 
Edamer Käſe 


verkauft billig 
CariSchnarcke. 


Prima Schweineſchmalz 


pro & 65 Z, bei Mehrabnahme billiger, 
offenrt F. W. Manteuffel 


vorm. Robert Hoppe, Breitgaſſe 17. 


Maijes⸗ Heringe 


Junifang), vorz. ſchön, p. Stück von 15 2 
> pd l 2 W. Manteuffel. 


Vengaliſches Feuer, 


brillant roth und grün, abſolut gefahrlos, 
verſendet a Pfund 1 A. 50 3 
A. Schuster, 
6565. Röflel Oſtpr.. 
End Sicheln, Marke LOLO, 
ußſtahl⸗Senſen, Petro⸗ 
leum⸗Kochapparate u. ſchwei. 
Kohlenplätteiſen in allen 
Größen empfiehlt zum billigſt. 
Preiſe 5 
A. W. Bräutigam, 
Gr. Krämergaſſe 10. 
Des gr. Ausverkauf des Carl 
Krieger ſchen Coneurs⸗La⸗ 


6584) 


gers, beftebend aus Eigarren, 
wird täglich von 9-12 Uhr 


und von 2—6 Uhr Nachmitt. 
fortgeſetzt. Auf div. Havanna⸗ 
Sorten mache ſpeeiell aufmerk⸗ 
fam. Der Verwalter. 
uf dem Domimum Ruſſoſchin bei 

Prauſt, Kreis Danzig, ſtehen 

170 Schafe un 

2 tragende Kühe 


zum Verkauf. (6593 


(6569 


Getreide⸗Mü 


Pferderechen, 
Henwender 


Gras⸗ und 


Danzig. 
de fahrten. 


den 23. Juli der Dampfer 
tunde währenden Vergnü⸗ 


349, um 10, um 11 Uhr Vor⸗ 


Rhe 


Bei ſchönem Wetter und ruhiger See wird Sonnta 
„Mosewe!! von Neufah⸗waſſer die folgenden circa eine 
gungsfahrten nach der Rhede machen: 

Abgang von Neuf ihrwaſſer (Schleuſe) um 

mittags und um 12 Uhr Mittags. Ä 
ö Der Dampfer faßt circa 50 Perſonen und wird an ben „fieben Provinzen“ und 
alls gen ünſcht auch ar derwärts im Hefen, zur Aufnahme von Paſſagieren anhalten. 

Fahrgeld für Ecwachſene 50 I, für Kinder unter 12 Jahren 25 2. 


— — — T ————— 
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Kiehl & Pitschel, 


Leinen⸗Handlung u. Wäſche⸗Fabrik 
71. Langgaſſe 71, 


empfehlen 
Bettdecken mit Franzen, vollſtändig groß, a Paar von 1 % 17% u 0 
Tiſchdecken in Tuch, Nipps, Gobelin und Leinen, von 25 Gr an, 8 
Corſets in weiß, grau, roth und ſchwarz, mit Mechanique von 6% Se, I 
Schürzen für Damen iu Shen a 8 Sen, 7 
Damen⸗ Strümpfe in guter Waare, das Dutzend von 
Herren⸗Socken, Ded von 2 % 10 e, 


— 
— 


10 Gr an, 


eutſche Lebens⸗, Penſioas⸗ und Renten⸗Ver⸗ 


D 
ſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit in 
| Potsdam. 


Verſicherungsbeſtand ult. Juni 1876: 30,883 Policen mit 50,227,433 K. 
Im II. Quartal waren zu erledigen: 2013 Anträge mit 5,281,065 N., 
und vom 1, Januar bis ult. vor. Mts.: 4,568 Anträge mit 11,108,740 M. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zu Abſchlüſſen aller Arten von Lebensverſiche⸗ 
rungen, Kinder und Wittwen Verſorgungen, zur Erwerbung von Aus ſteuer⸗, 
Leibreuten- und Begräbnifigeldern zu den vortheilhafteſten und billigſten Be⸗ 


dingungen. 5 
nragsformulare und Proſpecte werden von den Agenten und der unterzeich⸗ 


neten General⸗Agentur bereitwilligſt ertheilt. 
Agenten und Acquifitenre finden noch Anſtellung. 
Danzig, den 1. Juli 1876. 


Die General⸗Agentur: 


Fr. Wilh. Herrmann, 


6578) Vorſtädt. Graben No. 49. 


Die 
Muſikal. Inſtrumenten⸗ und Saiten⸗Handlung 
L. E. Oandiet r. Stargardt 


empfiehlt ihr ſtets auf's Beſte ſortirtes Lager: 

Geigen mit durchweg guter Bauart von 4— 50 Mark, 

Bogen, Futterale, Flöten, Clarinetten ꝛc., 

Guitarren ffein mit Machanique von 8 Mark, 

Blas⸗Inſtrumente in guter Qualität, gangbarſten Nummern, 

Zieh⸗ und Mund Harmonikas mit ganz neuer Stimmung und 
Conſtruction. Erſtere im Preiſe von 2—40 Mark, letztere bis 
10 Mark. N 

Außerdem Saiten für Baß, Cello, Guitarre und Violine in vor⸗ 
züglicher Qualität. 

Beſtellungen gegen Nachnahme reell u. ſoſort. Umtauſch gerne geſtattet. 


Daunkraft⸗(Winden) Auction. 


Montag, den 24. Juli, Radmitiagd 5 Uhr, werde ich bei der ehemaligen 
Eiſenwaage, am Löſchplatze der Königsberger Dampfer 


0 Stück Daunkraft (Winden) 


verſchiedener Größe (Doppel⸗Werle) ſchwere Laſten zu heben, aus einer Streitmaſſe, 
Rechnung wen es angeht, gegen baare Zahlung verſteigern Den Herren Fabrik-, 
Guts⸗ und Mühle. beſitzern, Zımmer: und Schiffsbaumeiftern dürfte hier eine günftige 


Gelegenheit zu billigen Einkäufen geboten fein. 
Nothwanger, Auctionator. 


Ein Eckhaus, 


am Markt gelegen, mit 2 ſchoͤnen großen, nach Kidleder-Cr&me 


neueſtem Styl eingerichteten Läden, nebft N 
Landers & Co. 


Wohnungen, außerdem zwei Privat⸗Woh⸗ 

nungen und 4½ Morgen Land, ift Familien⸗ 

verhältniſſe halber ſolort zu verkaufen. in London, 
aner kannt beſtes Confervirungsmittel 
um allen matten Lederſorten ihre 


Näheres bei H. Goetz in Graudenz 
urſprüngliche Farbe und Weichheit 


Ein Repoſitorium 
zum Material⸗Geſchäft wird geſucht Adr. J wiederzugeben, emp i hlt 
mit Preisangabe unter No. 6562 erbeten. das Wiener Schuhwaaren⸗ 
Depot 


Alte Eisenbahn- W. Stechern. 


schienen 
5 verſchiedene Gier uche ich Pen 


5" im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
gut empfohlene zweite Inſpectoren und 


Längen, offerirt franco Bauſtelle billigſt 
Hofverwalter. Böhrer, Poggenpfuhl 10. 


W. D. Loeschmann. 


hmaſchinen, 


Comtvir, Lager und We kſtatt Vorſtädtiſchen Graben No. 33a. 


einem Bahnhofe, 


ſowie 1 
Kalle anderen landwirthſch Maſchinen u. Geräthe 7 


Glinski& Meyer, | 


ine B 
Eine Beſitzung 
von 900 Morgen, bei Schlochau belegen, 
durchweg in gutem Cultu zuſtande, die 

älfte iſt Rips⸗ und Weizenboden, 100 

Morgen 2ſchnittige Wieſen und 185 Mor⸗ 
zen gut beſtandener Wald, ſoll mit voll⸗ 
ſtändigem lebenden und todten Inventarinm 
wegen Altersſchwäche des Beſitzers für den 
ſehr billigen Preis von 32,000 , mi! 
810,000 Anzahlung ve kauft werden. 

Alles Nähere und Ausführlichere durch 
den Güter⸗Agenten 


C. W. Helms, Danzig, 


Jopengaſſe No. 23. 


Ein Rittergut 


im Kreiſe Konitz (Weſtpr.), ½ Meile von 
% Meile von der 
Chauſſec, Areal 1346 Morgen, incl. 85 
Morgen zweiſchnittige Wieſen, 216 Morgen 
Schonung und Hütung, durchweg guter 
Boden, ſoll mit vollſtändigem lebenden 
und todten Inventarium, wegen Kränf: 
lichkeit ves Beſitzers, ſchleunigſt für den 
ſehr billigen Preis vou 35,000 , mit 
6⸗ bis 10,000 % Anzablung, bei feſter 
Hypothek, verkauft werten. a 

Alles Nähere und Ausführlichere durch 
den Güter Agenten 


C. W. Helms, Danzig, 


Jopengaſſe No. 23. 


Ein Gut in West- 


preussen, 
% Stunde vom Bahnhof, 

Areal 312 Hektar Weiz nacker incl, 
26 Hektar Wieſen, welche 100 vierſpännige 
Fuhren Heu geben, Grandſtener 424 
Mark ſoll mit guten Gebäuden, Ineentar 
und brillınten Saaten für 260,000 
bei 70,000 Mark Anzahlung, verkauft 
werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. 


Guts⸗Verkauf. 


o. 98. 

Ein Gut von 500 Morg, dav. 70 Morg. 
zſchnitt. Wi ſen, % Meile von der Stadt 
u. Bahn gelegen, der Acker iſt Weizen- u. 
Roggendoden, Ausſaat 30 Schfl Weizen, 
70 Schfl. Roggen, 150 Sommerung, außer⸗ 
dem 2 Schläge mit Hackfrüchten, Klee be⸗ 
deutend ꝛc. ꝛc., Juventarium 9 Pferde. 
22 Stück Milch⸗Kühe, 10 Stuck Ochſen ꝛe 
todtes vellftändig, bedeut. Torfſtich, Bi: gelei 
u.1Waſſermühle, Gebäude maſſiv neu, Milch⸗ 
verkauf nach der Stadt, ſoll für 40,000 % 
bei % Anzahlung verkauft werden. 

Alles Nähere bei 


Deschner in Danzig, 
Häkergaſſe 1. 

Ein pred Gut, a. d. Obe, nn zu groß, 

w. z kaufen geſucht. Anſchläge erb. d. 

Kgl. Kesſk. a. D. Manke, Heiligegeiſig 92. 

Die Brauerei v. L. O. Kaemmerer hat ca. 


200 Ctr. helle Malzkeime 


dillig zu verkaufen. 


200 Mille Neuenburger 
Manerſteine 


find im Ganzen oder getheilt bei fofortiger 
Lieferung billig zu verkaufen. Näheres im 
Comtoir Hundegaſſe No. 68. 


Holz kohlen 


empfiehlt 
F. M. Johannzen Jr., 
Hopfengaſſe (Speicherinſel) No 90. 
en reip. Conſumenten mein; 


Maſchinen⸗Preßtorſs 


offerire bei Abnahme jetzt die Laſt mit 
27 AM. incl. Anfuhr. 

W. Wirthschaft, 
6405) Gr. Ger bergaſſe No. 6. 


Brücker Stichtorf 


er Schuite zu haben. Beſtellungen werden 
im alten Seepadhof und im Comtoir Gr. 
Gerbergaſſe 6 angenemmen. 


Ein kleiner leichter Jagd ragen iſt 


u verkaufen 
5 ? [De Abt Graben No. 24. 


Ein ront. Polizeiſchreiber = 


mit ſehr guten Atteſten ſucht Stellung. 
Gef. Offerten werden unter 6280 in der 


Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
Eine vollſtändig complete 


Feuerſpritze, 
mit ganz neuen Schläuchen, die Bo gut 
conſtruirt iſt u. ſich namentl. zum Gebrauch 
für das platte Land eignet, it vreisw zu verk 
Näh. Yanggarten, Barbara⸗Kirchen⸗Bleich. 
bei Wiedemann. 


Eine Wirthin 


ür's Land, welche die herrſchaſtlche Küche 
ehr und in der Weilehwſe ct datt 
ift, findet ſofort Stellung. Gehalt 200 K. 
Adreſſen und Atteſte ſind unter No 6 51 
in der Exped. dieſer Zeitung einzureichen. 


Ein junges Mädchen 


von auswärts, aus achtbarer Familie, 


welches das Weißwaarengeſchäft erlernt hat, 


wünſcht von ſogl. in gen. od. ähnl. Ge⸗ 


ſchäfte Engagement. 


Adr. werden unter No. 6561 in der 


Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


4. Cösliner 


Ein tüchtiger, zuverläſſig.“ 


8 d leich di ſt zu 
Gärin er, beau. A a fr vet 


zum 1. Oc ober d. J. Stellung. Wdreflini 

und Atteſte find un er No 6552 in der 

Exped. dieler Ze tun e nzu eigen. 
um 1. Oc eber ſuche ich inen Wuchs 
nalter, Gehalt 12.0 K., freie Wohnung 

nebſt Garten. N 

Bercnter Credit Geſellſchaft. 

Ed. Beſtvater. wi; 
(däesen 900 Al. Gehalt ſuche ich einen im 
n Rechnungsweſen u. in den Amisge⸗ 
ſchäften geübten Hoſverwalter, der * t 
fein muß, zeitwene die gar ze Wirthſ aft 
zu führen. Böbrer, Poggenpfubl 10. 
A dem Gute der Actieu⸗Zuckerfabrik 

Lieſſau wird ein anſtändiger junger 
Mann gegen mäßige Penſion als Eleve 
geſucht. 


* Lie 1 Deren. 
Die Inſpectorſtelle auf 
meinem Gute Martens 


höhe iſt beſetzt. | 
O. Radtke. 


Die in No. 9837 u. 39 annoncitte 
Stelle eines unverz. Buchbalters, 
Meldungen unter 6215, iſt beſetzt. 

Heiligen und Koghlengaſſen⸗Ecke ift ein 
großes elegantes Ladenlocal zu 
vermiethen. Näh. Serlig geifig. 118, 1 Tr. 


Eine elegante erſte Saal⸗ 
Eta E beit. a. 2 ſchön Sälen, bellem 
Entree, kl. Zimmer, Waſſerlei⸗ 

tung, Can liſ, Küche, Keller u. Boden, i. f. 
d. Pr. v. 900 b. 960K. a. e. Herrn od kl. Fam. 3. 
Oct o. fr. z. vrm. Alx b. u 6:74 i. d. Expd. d.? 
angenmarkt 4, iſt das in der Hange 
Etage beleg. Comtoir zum Oct. zu verm. 
Rän. Lerpot Südffraße 1. v. Mannfteim, 


Ein elegantes, großes 
Geſchäfislokal, 


am Langenmarkt gelegen, iſt für die Zeit 
vom 1. Ocibr. bis 1. April 1877 oder länger 
zu vermiethen. Näheres unter 6589 in der 
Exp. d Stg. er beten. 


HUNDE-HALLE, 


Verzapfe ſtets vorzügliches 
Lager⸗ 


Erlanger Export⸗ Bier. 


2 
O. H. Kiesau. 
RS 980 


Breitgaſſe No. 66. 


Restaurant 
du Passage, 
1. Damm No 8. 
Heute Abend echt Nürnberger 
Bier (kein Luftdicht). 
R. Schmidt. 


NB. Bedienung klein und niedlich. 


ee eee 
Selonke’s Theater. 


Sonnabend, den 22. Juli: Theater. 
Concert. Ballet. U. A.: Der ge⸗ 
ſcundene Naubritter. Große Trauer: 
und Schauer⸗Tragödie in 3 Acten. Er iſt 
nicht eiferſüchtig. Luſtſpiel 


Matjes-Heringe 


in feiner Qualität, a Stück 20 Pfg., 
per Schock 9 Mark empfi⸗h ä 


Albert Meck, Wa gn. 


Jubiläums⸗Lolterie in mungen, 
Geldg⸗winne a 15,000 Al. 2c., Looſe a2 Mr 
Stralſunder Pferde⸗Lotterie a3 , 
Königsb. eee | 
a 3 KM. bei Th. Bertling, Serberg. 2. 
ur 6. Klaſſe der Schleswi * iſtein. 

Lotterie (Zichung den 26. d. M.) habe 

nur noch ei ige Kaufloofe a K. 12 zu 


ben. 
Theodor Bertling, Gerberg. 2. 
D. A 5 V Am 22. Me Wende 7 Uhr, 


Den Herten Offizieren 


der Preuß. Armee 


wird vor Beginn der Manöver die 
Verſicherung ihrer Pferde gegen alle 
Verluſte (dürch Tod reſp. Unbra j 
barkeit in Folge von Krankheiten, Seu⸗ 
chen, inel. Rotz, Knochenbrüchen \ 
ſchweren änfieren Bericaungenn bei der 
Vieh⸗Ver ſicherungs⸗Geſellſchaft „Veritas 
zu Berlin in der hierzu beſonderg errich 
teten Abtheilung unter den conlanteſten 
Bedingungen bei billigen Prämien ohne 
Nachſchußverbindlichkeit empfohlen. 
Näheres durch den General⸗Agenten 
Oſt⸗ und Weſtpreußen 


M. fürst, 
6471) Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 11% 


Verantwortlicher Redacteur O. Rödne | 
Druck und Verla 51 A. W. Kafe mans“ 
8 Er. 
9 . 


